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entgegengebrachte Vertrauen. Wir verste-
hen dieses als Ansporn und Verpflichtung 
zugleich.

Nun blicken wir gemeinsam in die 
Zukunft und freuen uns mit vielen Düssel-
dorfer Schülerinnen und Schülern auf das 
traditionsreiche 65. Stadtsparkassen-Rad-
schlägerturnier am 15.06.2014 bei sicher-
lich bestem Sommerwetter. Der Vorstand 
zählt auf eine rege Teilnahme der Alde und 
freut sich über jede Hilfe. Daher wollen wir 
eine Passage unseres Aufnahmetextes in 
Erinnerung rufen: „Mer freue ons, wenn 
Ehr met ons keejelt, äwer mer freue ons 
noch mieh, wenn Ehr ooch opsäzze doht“.

In diesem Sinne sind wir für die Hilfs
bereitschaft der Mitglieder unserer Alde 
Düsseldorfer Bürgergesellschaft dankbar.

Üere Baas 

Leeve Alde!  

Neben Familie, Beruf und eigener freier 
Zeit erfordert die Übernahme von ehren-
amtlichen Funktionen stets eine Ausgewo-
genheit zwischen dem Privatleben und mit 
dem Amt verbundenen Aufgaben. Jedes 
Ehrenamt ist mit Einsatz von Freizeit ver-
bunden. Ganz bewusst haben sich die Alde 
Düsseldorfer im letzten Jahr für einen 
Generationenschnitt entschieden, um die 
Weichen für die Zukunft frühzeitig zu stel-
len. Es war für den neuen Vorstand sicher-
lich ein Lernprozess, diese Ausgewogenheit 
herzustellen. Es ist uns meistens gelungen, 
denn jedes Vorstandsmitglied setzt sich gern 
zum Wohle unserer Landeshauptstadt ein. 

 Nach einem Jahr stellte sich satzungs
gemäß die Hälfte der Mitglieder des Vor-
stands auf der Jahresversammlung zur Wahl.  
Wir danken Euch für das eindrucksvolle, 
jeweils einstimmige Ergebnis und das damit 

Jahresversammlung 2013� 21

Von Jubel und Helau zur  
tiefen Trauer� 22

1. Monatsabend 2014� 24

Geburtstage. Grüße sandten. 
Impressum� 26
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Aus der Vergangenheit 

Rippscheer, dat = das Rippengeschirr (?)
Salett, dat = das Polster unter dem Leder-

band, Lederriemen
Bulljongjeld, dat = das Trinkgeld, Meter-

geld
paspoliere / passpoleere = unstalten
Peness / Penness, dr, Plural: de Pen(n)esse = 

ein verkommener Mensch, Gelegenheits-
arbeiter

Hömpelepömp, dr = ein humpelnder 
Mann mit einem zu kurzen Bein

Ellemetermann, dr = ein großer, ellenlan-
ger Mann

Odeklong / Ottekolong, dat = das Köl-
nisch Wasser (Eau de Cologne)

einen am Krebs krieje / dr Krebs krieje = 
einen krebsroten Kopf kriegen, vor Wut 
oder Ärger

Wießnas / Wissnas, de = jemand, der alles 
„besser“ weiß, Naseweis

Kläppke, dat = die kleine Fensterklappe in 
der Tür

lem“, hat in den 20er und 30er Jahren und 
auch nach dem Krieg zahlreiche Geschich-
ten und Gedichte auf Deutsch und in 
Mundart verfasst und im „Jan Wellem“ ver-
öffentlicht. Seine humorvollen, hintergrün-
digen Gedichte waren auch in der Ge­
sellschaft „Schlaraffia Dusseldorpia“ 
beliebt, wo Boskamp der Ritter Almansor 
war. 

Die folgende Geschichte „Et Kläppke“ 
erschien im „Jan Wellem“ 8.1929. Die 
Zeichnungen stammen von Maler Richard 
Bloos.

siehe JW 8.1929 S. 295 – 300.

Erläuterungen zum Vokabular:
Tockar, dr / Dockar = eine einachsige 

Schlagkarre
Gänger / Jänger, dr = ein schnell gehendes 

Pferd
Hame, dr = das Halsjoch des Zugpferds
Plümm, de = Stirnmähne des Pferds

D er bekannte Rather Arzt (prakt. Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer) und 

Schriftsteller (sog. Gebrauchslyriker) Dr. 
Paul Boskamp, 20.10.1896 – 24.03.1963, 
Mitglied der Alde Düsseldorfer Bürgerge­
sellschaft und Mitredakteur des „Jan Wel­

Et Kläppke
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Aus der Vergangenheit

Die nächste Ausgabe des ‚Jan Wellem’ 3.2014  
erscheint Ende August 2014.  

Redaktionsschluss ist der

15. Juni 2014

Wir danken allen Spendern und Gönnern sowie 
den Inserenten des ‚Jan Wellem’ für die Unter-
stützung recht herzlich.
Unsere Mitglieder und Leser bitten wir, bei ihren 
Einkäufen und Aufträgen die Anzeigen in unserer 
Vierteljahreszeitschrift vorrangig zu beachten!
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Aus der Vergangenheit 



d ie ➔develope r

Lassen Sie sich von unseren ganz besonderen Projekten inspirieren und 

für die Ideen eines außergewöhnlichen Projektentwicklers begeistern. 

Freuen Sie sich auf das Jahrhundertbauwerk Kö-Bogen Düsseldorf, das 

die developer mit dem Architekten Daniel Libeskind realisieren – 

direkt im Herzen von Düsseldorf. Durch die Verlängerung der Königs-

allee werden die Baulücken geschlossen und die direkte Wegeverbindung 

zum Hofgarten wird wieder hergestellt. An einem der exponiertesten 

und konsumträchtigsten Orte der Welt entstehen circa 40.000 m2 Büro-, 

Einzelhandel- und Gastronomieflächen und 630 Stellplätze. 

Eröffnung im Herbst 2013.

die developer Projektentwicklung GmbH 

Schadowplatz 12, 40212 Düsseldorf, Telefon +49. 211. 27 67 - 900

info@diedeveloper.de, www.diedeveloper.de 

www.koebogen.info

Es braucht besondere Qualitäten, 
um das Besondere zu entwickeln.

Der Kö-Bogen Düsseldorf.

anz_koe-A4_080113.indd   1 08.01.13   13:03
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Düsseldorfer Museen

«Fantaisies Japonaises»

Hetjens –Museum
Deutsches Keramikmuseum Düsseldorf
Im Hetjens-Museum Düsseldorf in der 
Carlstadt läuft seit 26. Februar eine hoch
interessante und sehr aufschlussreiche Studio-
Ausstellung 'Taxile Doat' Meister des «Grand 
Feu» - Die Sammlung Gerda Vedder.
Der folgende Beitrag von Dr. Wilko Beck-
mann nimmt erläuternd Bezug auf diese 
sehenswerte Ausstellung.

Die Öffnung Japans Mitte des 19. Jahr-
hunderts bedeutete für die europäi-

sche Kunst eine enorme Inspirationsquelle. 
Das französische Kunstgewerbe und insbe-
sondere die Keramik veranschaulichen, dass 
zahlreiche Künstler daraufhin begannen, 
japanische Vorbilder zu rezipieren. Durch 
die Weltausstellungen und Kunstzeitschrif-
ten wie Siegfried Bings Le Japon Artistique 
verbreitete sich die Japanbegeisterung 
schließlich in ganz Europa und wurde stil-
prägend für eine ganze Epoche.

Japonismus in den kommenden Jahrzehn-
ten ganz richtungweisenden Einfluss auf die 
westliche Kunst aus.

Die wichtigste Persönlichkeit auf dem 
Markt für japanische Kunst in Paris zwi-
schen 1870 und 1900 war der Händler und 
Sammler Siegfried Bing, in dessen Galerie 
auch Objekte Doats, Massiers und Gallés 
angeboten wurden. Dass die japanische 
Kunst zu einer entscheidenden Inspirations-
quelle in der künstlerischen Produktion  
des ausgehenden 19. Jahrhunderts wurde, 
geht ganz wesentlich auf den Einfluss Bings 
zurück. Durch sein Engagement erhielt die 
japanische Kunst einen festen Platz im 
europäischen Kunstgewerbe und ermöglich-
te es, neuartige Objekte für die Innendeko-
ration zu erschaffen. Aus diesen Grundlagen 
entwickelte sich letztendlich ein vollkom-
men neuer Kunststil, der den Namen von 
Bings Geschäft tragen sollte: L’Art Nouveau.

Den Titel „Fantaisies Japonaises“ gab der 
Grafiker Henry Somm einer Werbeanzeige 
für Bings Galerie, die deren Besitzer auch 
als Visitenkarte nutzte. Somm spielt hier 
ganz offensichtlich mit dem Klischee des 
Japonismus. Eben dieser Stil nahm auch 
starken Einfluss auf die Arbeiten Taxile 
Doats. Als Grundtyp für seine Vasen wählte 
er insbesondere Kürbisformen, wie etwa die 
Kalebasse (Flaschenkürbis) oder die Kolo-
quinte (Teufelsapfel). Während der Kürbis 
den Vasenkörper und der Stängel den Hals 
bildet, modellierte Doat den Stopfen einer 
großen Flaschenvase in Form einer noch 
geschlossenen Kürbisblüte.

Die vielseitige Verwendung des Kürbis’ 
hat in Japan eine lange Tradition: als Be
hälter und Spielzeug, als Putzmittel und 
Exportgemüse sowie in Kochkunst und 
Medizin. Man glaubte gar, der Kürbis besit-
ze magische Kräfte, galt als Sinnbild eines 
langen Lebens und gehörte zu den Zeichen 
atavistischer Unsterblicher. Aufgrund seiner 
kulturellen und ökonomischen Bedeutung 
wurde er in der japanischen Kunst sehr häu-
fig dargestellt.

Als Motiv für Holzschnitte, Paravents, 
Netsukes und Inros war er äußerst beliebt 
– die beeindruckendste Umsetzung fand er 
jedoch im Bereich der Keramik. Das japani-
sche Steinzeug war durch seine Rauhigkeit, 
die körnige Struktur seiner Oberfläche sowie 
seine wächsern wirkenden Glasuren beson-
ders geeignet, die naturgegebene Vielfalt der 

Zunächst griffen französische Künstler die-
se Entwicklung auf und gestalten unter 
anderem Keramiken, die kunsthandwerkli-
che Objekte aus Japan rezipieren. Während 
Émile Gallé bei seinen vegetabilen Dekoren 
durch die japanische Pflanzenwelt inspiriert 
wurde, entwickelte Clément Massier Ge
fäße mit schattenrissartiger Bemalung und 
schillernd irisierenden Oberflächen. Taxile 
Doat wiederum gab einigen seiner Vasen die 
Form japanischer Kürbisse. Arbeiten dieser 
herausragenden Jugendstilkünstler werden 
aktuell in der Ausstellung Taxile Doat – 
Meister des »Grand Feu« im Hetjens-Muse-
um präsentiert. Den Schwerpunkt bilden 
die Keramiken Doats aus der Sammlung 
Gerda Vedder, die durch kunsthandwerk
liche Arbeiten Gallés und Massiers ergänzt 
werden.

Nach der Öffnung der japanischen Häfen 
für amerikanische Schiffe 1854 begann 
Japan, sich mehr und mehr dem Westen 
anzunähern. Seit den 1870er Jahren wird 
das Interesse am Land der aufgehenden 

Sonne anhand des Auf-
baus mehrerer heraus
ragender Sammlungen 
ablesbar. Zu den Samm-
lern der ersten Stunde 
zählte auch der Kunst-
kritiker Philippe Burty, 
der der bisher namen
losen Mode in mehre-
ren Artikeln für die 
avantgardistische Zeit-
schrift La Renaissance 
Littéraire aus dem Jahr 
1872 den Namen Japo-
nismus (japonisme) gab. 
Die Kunst Japans wurde 
allgemein als erfrischen-
de Quelle für neue In
spiration angesehen, die 
die westliche Kunst von 
alten Konventionen 
und strenger Regelhaf-
tigkeit befreien sollte. 
Schließlich übte der 

Der Einfluss Japans auf die Keramik des Jugendstils

Taxile Doat, Flaschenvasen, 
um 1903
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Düsseldorfer Museen

Liebe Alde, liebe Düsseldorfer, Ihre erste Adresse für 
vollendetes Design, ausgezeichnete Qualität und Funktion  
Feinste Materialien, handwerk-
liche Perfektion in Manufaktur-

Qualität und natürlich „Made in 
Germany“ repräsentieren unsere 
Zeyko-Küchen.
Eine Küche für den anspruchs-
vollen und individuellen Küchen-
liebhaber, weil die inneren Werte 
halten, was der äußere Eindruck 
erwarten lässt. 
Das Design der Miele Einbau- 
geräte passt dazu perfekt. Über-
zeugen Sie sich in der größten 

Miele-Ausstellung im Großraum 
Düsseldorf. 

Granderath Electro GmbH  Steinstr. 26/Ecke Kreuzstr.
40210 Düsseldorf  Telefon: 0211.17 54 270
Internet: www.mielehaus-granderath.de

binierte. Arbeiten der drei Jugendstil-
Künstler sind bis zum 21. September 2014 
in der Ausstellung Taxile Doat – Meister des 
»Grand Feu« im Hetjens-Museum zu sehen.

Einzelheiten wiedergibt. Auf Schraffuren 
wird verzichtet, so dass alles auf einen Hell-
Dunkel-Kontrast reduziert wird.

Gerade in der Ziervasenproduktion um 
1890 wird deutlich, wie der Pflanzendekor 
das Gestaltvolumen steigert. Die Schatten-
losigkeit der japanischen Pflanzendarstel-
lung, die klaren Umrisslinien und die Hell-
Dunkel-Gegensätze kamen dieser Aufgabe 
sehr entgegen. Dementsprechend werden 
auf einer Vase Massiers die einfachen, aber 
schwungvollen Umgrenzungen der Kasta-
nienblätter genau nachgezogen. Dabei ist 
die Zackenbildung der Blätter präzise wie 
im japanischen Lehrbuch gewährleistet und 
die Binnenzeichnung in Form von Blattä-
derungen wird perfekt ausgeführt.

Émile Gallé gilt heute als bekanntester 
Vertreter des Art Nouveau auf kunstgewerb-
lichem Gebiet. Die japanische Pflanzenwelt 
findet sich in zahlreichen Dekoren seiner 
Kunstgläser wieder. Nach dem Vorbild der 
Natur entwarf Gallé zudem Möbel mit kost-
baren Intarsien, bei denen er einheimische 
und exotische Hölzer überaus reizvoll kom-

Kürbisformen und die geradezu phantas-
tisch wirkenden Oberflächen wiederzuge-
ben. Die Kürbisarten inspirierten die Künst-
ler in den verschiedensten Techniken, sei es 
in der Oribe-, der Ki-Seto- oder in der Raku-
Ware. Ohne diese Vorbilder wären die Gefä-
ße in Kürbisform der europäischen Kerami-
ker wie Taxile Doat undenkbar gewesen.

Ebenso waren die vegetabilen Dekore 
Clément Massiers durch die Kunst des Fer-
nen Ostens inspiriert, was der Kommentar 
des japanischen Malers Nishikawa Suke
nobu nahelegt. Bereits 1742 schrieb er im 
Anhang zu seinem illustrierten Sagenbuch 
E-hon yamato huji:

„Die Verteilung von Licht und Schatten 
in den Pflanzen muss richtig verstanden 
werden; beim Malen des Laubes und der 
Halme müssen deren obere Flächen das 
Sonnenlicht zeigen, die unteren oder dunk-
leren Teile im Schatten bleiben. Diese Beob-
achtungen müssen genau studiert werden.“
Der japanische Pflanzenmaler geht immer 
von einer sicher umrissenen, ausdrucksvol-
len Linie aus, welche alle charakteristischen 



90 JAHRE ON TOP!www.enke-werk.de

Seit 1924 hat sich bei Enke eines nicht geändert: Beste Zutaten von den besten Rohstoff-
Lieferanten  sichern die herausragende Qualität unserer Profi -Produkte für die Dach sanierung – 
und das bleibt auch so. 
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Mitteilungen unserer Gesellschaft

Unsere Veranstaltungen
Juni – Juli – August 2014

Sonntag, 15. Juni 2014 
	� Stadtsparkassen-Radschläger-Turnier am Rhein, das 65. Turnier seit 1937 

auf dem Unteren Werft, südlich der Bastei Schulstraße, Df-Carlstadt.
	� Diese große Traditionsveranstaltung, die wir Alde Düsseldorfer für die Düsseldorfer Schuljugend satzungsgemäß organisieren, 

wird unser Oberbürgermeister eröffnen. 
	� Graf Adolf V von Berg, der mit den Kölner Bürgern 1288 die Schlacht auf der Worringer Heide gegen den Erzbischof zu Köln, 

Siegfried von Westerburg, gewonnen hatte, hat Radschlagen als Freudendreher über den Sieg „för eene Penning“ initiiert.
	 Ein reibungsloses Turnier ist nur mit der Hilfe unserer Mitglieder möglich: 
	 Aufbau		    7:30 - 9:30 Uhr,
	 Vorturnier: Aufsicht:		  10:45 - Mittag,
	 Hauptturnier mit Stilwettbewerb: Aufsicht		  14:00 - 16:30 Uhr,
	 nach der Siegerehrung: Abbau	 ab ca.   17:00 Uhr.
	 Titel-Sponsor des 65. Turniers nach 1937 ist dankenswerter Weise die Stadtsparkasse Düsseldorf.
	� Die Brauerei „Zum Schlüssel“ ist mit ihrem „bestückten“ Getränke-Pavillon präsent. Die Rinder-Würstchen sponsert unser  

Hof-Party-Service-Meister Uwe König. Nach dem Turnier: Treffen der Helfer in der Brauerei „Zum Schlüssel“ Bolker Str. 43.
	 Meldet Euch zur Mithilfe beim unserem Ehrenradschläger, Kurator G. Theisen, Tel. 72 59 52, an.

Dienstag, 15. Juli 2014, ab 18:30 Uhr: 
	� Huldigung des Düsseldorfer Schützenkönigs 
	 Wir erscheinen im großen Schützen-Festzelt auf der Oberkasseler Wiese mit unserer Standarte!
	� Da mit einer regen Teilnahme zu rechnen ist, bittet der Kurator G. Theisen, Tel. 725952, um Anmeldung, damit genügend Plätze 

reserviert werden können. Für Altbier ist gesorgt, wenn genügend Fassspenden eingehen. Darüber freut sich Schatzmeister  
Dirk Ifland Tel. 0172-214 84 83! Opjepass: En et Festzelt jeht et bloß met em AD-Nädelche odder met de Metjleedskaht!

Sonntag, 24. August 2014
	� 94. Gründungs- und Stiftungsfest der AD
	 im Haus Gantenberg, Prof.-Dessauer-Weg 30, 40225 Düsseldorf 
	 14:30 Uhr 	 Gemeinsame Kaffeetafel
	 15:30 Uhr 	 Ausschießen des Gesellschaftskönigs und Kegeln 
	 18:00 Uhr	� Königsschuss, Parade und Huldigung des neuen Gesellschaftskönigs,  

Ehrung des Kegelkönigs- / der Kegelkönigin. 
	 ab 19:00 Uhr	 Das gemeinsame Abendessen beschließt dieses Fest. 
	 Musik machen erwünscht. Kostenbeitrag € 15,00 p. P. (Schieß-, Kegel-, Kaffeebeitrag) 
	 Meldet Euch schriftlich an! Doht Üch schrefflech aanmelde! Et soll als wedder e gesellech Steftongsfest wähde.

VORSCHAU
Donnerstag,	 25.09.2014	 19:00 Uhr: Besuch der Bunkerkirche Heerdt 
Donnerstag,	   2.10.2014	 14:00 Uhr: Besuch des Enke-Werks im Düsseldorfer Hafen
Samstag,	 25.10.2014	 19:30 Uhr: Jahreskommers und Inthronisationscour im Rittersaal des „Uerige“
Montag,	 10.11.2014	 19:30 Uhr: Traditionelles Martinsessen im „Schiffchen“ Hafenstr. 5
Mittwoch,	 19.11.2014	 19:00 Uhr: Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen der D'fer Vereine, Lambertus-Basilika 
Donnerstag, 	 11.12.2014	 19:30 Uhr: Nikolaus mit Hinkel-Weckmann-Versteigerung im „Schlüssel“
Sonntag, 	 21.12.2014 	 18:00 Uhr: �Konzert der Camerata Louis Spohr unter der Leitung unseres Mitglieds Bernd Fugelsang  

in der „Tonhalle“

Zur Anmeldung habt Ihr folgende Möglichkeiten: 
	 •  Eintrag in die Umlaufliste am Monatsabend
	 •  Telefonisch unter 0211 / 322046, per Telefax unter 0211 / 322049
	 •  Schriftlich unter: Alde Düsseldorfer Bürgergesellschaft, Jülicher Str. 21, 40477 Düsseldorf
	 •  Per E-Mail unter: veranstaltungen@alde-duesseldorfer.de
	 •  Abmeldungen bitte spätestens 3 Arbeitstage vor Veranstaltung 

p
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Unser Besuch

den Gebäuden der Kunstgießerei ein Atelier 
nutzt. Wir konnten den Künstler bei der 
Arbeit beobachten und bei einem leckeren 
Glas Altbier und Rheinischen Fingerdin-
gern noch alle Fragen an den Künstler 
Lüpertz und den Künstler Professor Schmä-
ke stellen. 

Die Alde bedanken sich bei Familie 
Schmäke für die Gastfreundschaft und 
einen interessanten und einmaligen Nach-
mittag. � Rolf Lenz

der Vorlage der einzelnen Objekte zum fer-
tigen Kunstwerk ebenfalls eine „Kunst“ für 
sich ist.

Live dabei waren wir bei der Entstehung 
des 2. Gusses des Kunstwerkes „Versus Son-
ne“ von Prof. Tony Cragg. Der 1. Guss ist 
im Louvre zu besichtigen und stammt eben-
falls aus Oberbilk. In mühevoller Handar-
beit arbeiten bis zu 36 Mitarbeiter rund drei 
Monate an dem 2,5 t schweren Kunstwerk. 

Besonders interessant war das Gespräch 
mit Herrn Prof. Markus Lüpertz, welcher in 

Kunstgießereimeister und AD-Mitglied 
Professor h.c. Karl-Heinz Schmäke 

und sein Schwiegersohn Stefan Schmäke 
führten uns exklusiv am 16. Januar 2014 
hinter die Kulissen ihrer Kunstgießerei und 
erläuterten uns im Rahmen einer Betriebs-
führung die einzelnen Schritte vom Ent-
wurf bis zur Auslieferung von Kunstwerken. 
Schnell stellten die Teilnehmer fest, dass 
mitten in Oberbilk nicht nur weltweit be
achtete Kunst von Künstlern „produziert“ 
wird, sondern der Umsetzungsvorgang von 

Von Oberbilk direkt in den Louvre –  
unser Besuch der Kunstgießerei Schmäke

HORST
SCHÄFER GmbH

AUFZUG-DIENST

40233 Düsseldorf · Lindenstraße 57 · Telefon 0211/683364 · Fax 0211/683390
E-Mail info@aufzug-schaefer.de · www.aufzug-schaefer.de

	Neuanlagen
	Umbauten
	� Wartungs- und Reparaturdienst 

an Aufzugsanlagen aller Art
	 24-Std.-Notdienst-Service
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Mundart

mit dem Begriff 'dat Kroppzüch' belegt. 
Eine 'Kropftaube' ist 'en Kroppduuv'. 
S. a. Rh. WB Bd. IV S. 1563; Kluge Etym 
WB S. 407

verhohnepiepele
Der in Düsseldorf selbst im Standarddeut-
schen sehr beliebte Ausdruck bedeutet 
zunächst: 'Hohn und Spott über jemanden 
verbreiten', ihn 'verhöhnen'. 'Hohn' (ahdt.: 
'hon') ist der Spott, den man verachtend 
über jemanden ausgießt; 'piepele', auch: 
'pimpele', heißt: jemanden 'verwöhnen, 
verweichlichen, ihn als schwächlich ein-
schätzen'. 'Verhohnepiepele', auch: 'verhoh-
nepimpele' heißt also erweitert: 'jemanden 
in seiner Schwächlichkeit verhöhnen. Wen-
dung: 'Den Trottel haben die Leute ver-
höhnt' = 'Däm Flappmann hant de Lütt 
verhohnepiepelt'.
Quelle: Rh. WB Bd. III S. 754

'Schwindel, unsinniges, inhaltleeres Gerede' 
bedeutet.
Ein 'Kalmüser' ist ein kleinlicher, geiziger, 
pingeliger, auch grüblerischer Mensch.
Weiteres s. Kluge Etym. WB. S. 342: Stern 
WB Jidd. 

Kroppzüch
'Kroppzüch' ist eine abwertende Bezeich-
nung für 'grobes, unentwickeltes, unschönes 
Zeug', auch: 'Kleinkram'. 'Kropp' ist eigent-
lich die krankhafte, unschöne Schwellung 
des Halses (vergrößerte Schilddrüse), der 
Kropf. Davon abgeleitet wird 'kroppelech, 
kröppelech, kroppech'. Diese Adjektive 
bezeichnen eine 'verkrüppelte, schrumpeli-
ge, unansehnliche Frucht': 'en kroppeje 
Bier' > 'eine verschrumpelte Birne'. Ein 
'kleiner, unreifer, unwilliger Junge' wird ver-
ächtlich mit 'ne Kroppahsch' bezeichnet. 
Viele kleine, unbändige Kinder werden auch 

Kalmeskäu
Aus dem Lateinischen 'calamus' bzw. grie-
chisch 'kálamos' (= Rohr) ins Rheinische 
gewanderter Begriff, der ursprünglich eine 
schilfartige Pflanze mit einer bitter schme-
ckenden Wurzel bezeichnet, die gegen 
Magenbeschwerden oder Zahnschmerzen 
gekaut wurde. Aus 'calamus' und 'dat Kaue' 
entwickelte sich im Düsseldorfer Raum 
'Kalmeskäu'. Die Kalmuswurzel kauten die 
Arbeiter, wenn sie keine Zigaretten zu rau-
chen hatten. Heute bezeichnet man mit 
diesem Ausdruck 'verächtliches, langstieli-
ges Reden, ein langweiliges Geschwätz', das 
immer wieder erzählt, also wiedergekaut, 
wiedergekäut – 'wedder jekäut' – wird. 
Wendung: 'Wat verzällt hä wedder för ene 
Kalmeskäu?!' < 'Was hält er wieder mal für 
eine langstielige Rede?!' Der Ausdruck wird 
auch mit dem jüdisch-rotwelschen 'Chalo-
mes, Kalames' in Verbindung gebracht, was 

Mundartliche Begriffe
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Unser Archiv

Aus dem Nachlass unseres am 20.01.2014 verstorbenen Mit-
glieds Albrecht-Alexander Geister, dem stellvertretenden 
Leiter des Stadtarchivs a.D., hat uns seine Frau Gabriela eine 
große Reihe Düsseldorf-Bücher und einige seiner eigenen 
Veröffentlichungen und Schriften übergeben. Wir danken 
Frau Gabriela Geister für die freundliche Überlassung der 
wertvollen Bücher, die wir mit dem Vermerk 'A-A. Geister' 
ins Archiv einordnen werden.

Auch unser em. Baas hat in seiner Bibliothek Ordnung 
geschaffen und uns einige Bücher und Fotobände, die er dop-
pelt hatte, zur Bereicherung unseres Archivs gestiftet. 

Von unserem 'kulinarischen' Mitglied Jürgen König haben 
wir seltene fotographische Darstellungen 'Radschläger-Muse-
um' erhalten, worüber sich vor Allem unser Ehrenradschläger 
Gerhard Theisen gefreut hat.

Mögen diese erhaltenen Gaben Andere zu unseren Guns-
ten anregen. Wenn Ihr in Antiquariaten, auf der Büchermei-
le oder dem Bücherbummel der Kö stöbert und Düsseldorf 
relevante Werke findet, kauft sie und stiftet sie uns. In vielen 
Nachlässen schlummern wertvolle Materialien für unser 
Archiv!

Für Recherchen zu Artikeln und Beiträgen im 'Jan Wel-
lem', zur Beantwortung von Anfragen betreffs der Historie 
unserer Stadt, auch für Recherchen zum Thema 'Mundart-
pflege' sind 'alte' Bücher, auch Bildbände mit historischen 
Aufnahmen, äußerst wertvoll. 

Wir sagen den Gebern sehr herzlichen Dank.

� Volker Engels und Dr. Peter Henkel, Archivare

Schreinerei Karl heller

Spangerstraße 36 · 40599 Düsseldorf 
Tel. 02 11 78 00 22 · Fax 02 11 78 95 76  

info@schreinerei-heller.de · www.schreinerei-heller.de

♦  Einbauschränke
♦  Fenster
♦  Türen
♦  Möbel
♦  Verkleidungen

♦   Holz- und  
Kunsttsoffverarbeitung

♦   Reparaturen einschließlich 
 Einbruchschäden

♦   Sicherheitstechnik
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Kultur

Neue Operette Düsseldorf

HANS BLOM SANITÄR- + HEIZUNGSTECHNIK

Neustädter Weg 28 · 40229 Düsseldorf
Telefon 02 11/72 38 46 · Fax 02 11/7 27 01 45 · firmablom@googlemail.com

theaterverrückte, ehrenamtliche Kräfte tra-
gen zur Realisierung bei.

Zwischenzeitlich  hat die „Neue Operette 
Düsseldorf“ eine große Fan-Gemeinde um 
sich geschart und einmal jährlich eine Ope-
retteninszenierung erfolgreich zur Auffüh-
rung gebracht. Die Premiere ist den Bewoh-
nern des Seniorenwohnstiftes Haus Lörick 
vorbehalten. 

In diesem Jahr feierte am 15. März die 
„Lustige Witwe“ von Franz Lehár ihre 
öffentliche Premiere im ausverkauften The-
atersaal vom Haus Lörick.

Zwei weitere Vorstellungen finden am 11. 
und 12. Juli 2014 auf der Freilichtbühne in 
Zons statt.

Aber was wären wir ohne Sie, verehrtes 
Publikum?
Erwerben Sie eine Eintrittskarte! Denn mit  
Ihrem „Scherflein“ tragen Sie dazu bei, die-
se Vorstellungen für Sie zu ermöglichen.

Polonca Olszak
Künstlerische Leitung

Neue Operette Düsseldorf

Es ist uns eine Ehre, mit Freude die 
Zuschauerinnen und Zuschauer 
mit unterhaltsamen Operetten
abenden in die Welt bekannter 
Melodien und entspannender 
Unterhaltung zu entführen.

1996 begann die Düsseldorfer 
Operette e.V. unter der Leitung 
von Friedhelm Rosendorff ihre 
Erfolgsgeschichte. Seine über 
40-jährige Erfahrung als Opernsänger war 
Garant für werkgetreue Inszenierungen wie 
zuletzt bei der Operette „Der Vogelhändler“.

Nach seinem plötzlichen Tod 2007 hat 
sich das Ensemble zusammengesetzt und 
beschlossen, das Werk Rosendorffs in sei-
nem Sinne weiterzuführen, jedoch aus 
rechtlichen Gründen unter neuem Namen. 
Dies war die Geburtsstunde der “Neuen 
Operette Düsseldorf”.

Das Spiel am Theater setzt vielfältige Vor-
bereitungsarbeiten voraus. Da geht es früh-
zeitig um die Auswahl des aufzuführenden 
Werkes, um Texte, Bearbeitungen und 
Übersetzungen. Dann wird ein Ensemble 
aus bezahlbaren Sängern zusammengestellt, 
dazu Chor, Ballett und Orchester.

Bühnenbilder werden entworfen, gebaut 
und gemalt; das Eine reiht sich an das An
dere: Kostüme, Requisiten, Perücken, 
Beleuchtung, Technik und, und, und.... bis 
zu dem Tag, an dem die musikalischen und 
szenischen Proben beginnen können.

Viele Künstlerinnen und Künstler auf 
und hinter der Bühne und im besten Sinne 

D ie Operette ist ein besonderes Genre 
und als solches für Theaterleute über-

aus schwierig zu realisieren. Es bedarf eines 
Regisseurs, der an den Wert dieser Kunst-
gattung glaubt und, ungeachtet manchmal 
notwendig erscheinender Bearbeitungen, 
das Traditionelle nicht aus den Augen ver-
liert. Darüber hinaus muss er die rechte 
Mischung aus Charme, Sentiment und Pep 
finden, auch wenn die zu erzählende 
Geschichte an sich nicht die geistreichste ist. 
Die Story bei Operetten ist kaum weniger 
wichtig als die reine Musik selbst. (Quelle: 
Auszug aus dem Buch „Operette“ von Die-
ter Zöchling, Westermann Verlag)

Obwohl der Operette immer wieder der 
Untergang prophezeit wurde, erfreut sie 
sich unbeeindruckt dessen großer Beliebt-
heit. Ein breites Publikum wird durch ihre 
ausgelassene Lebensfreude, ihre mitreißen-
den Melodien und deren bezaubernde 
Leichtigkeit angesprochen.

Johann Strauß beschrieb das Lebenswerk 
seines gleichnamigen Vaters mit den Wor-
ten: „Seine Kunst hat manche Sorgen ver-
scheucht, manche Falten geglättet, vielen 
den Lebensmut gehoben, die Lebensfreude 
zurückgegeben. Sie hat getröstet, erfreut, 
beglückt...“

In diesem Sinne möchten wir voller Lei-
denschaft und ungebremster Spielfreude die-
se Erfolgsgeschichte fortführen, um, gemein-
sam mit unserem Publikum, jene begeistern-
den Momente für ein paar Stunden in unsere 
ernüchternde Welt zurückzuholen.

„Grisette-Szene“ Balett aus der „Lustigen Witwe“
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Jahresversammlung

Jahresversammlung 2013 mit Vorstandswahlen

ältesten Düsseldorfer Bürgergesellschaft zu 
meistern.

Neben den weiteren Mitgliedern des 
Geschäftsführenden Vorstands (Norbert 
Knöbel, Gerhard Theisen, Ulrich Kirchner) 
stellte der Baas noch die Mitglieder des 
Erweiterten Vorstands vor: Volker Engels, 

Am 15.04.2014 fand die Jahresver-
sammlung 2013 in unserem Stamm-

haus Brauerei „Zum Schlüssel“ statt. Die 
Vorstandsmitglieder berichteten aus den 
jeweiligen Ressorts und stellten fest, dass ein 
erfolgreiches Jahr im Sinne unserer Bürger-
gesellschaft vergangen ist. Ebenfalls testierte 
der Schatzprüfer Josef Hinkel, dass auch die 
Schatzmeisterei beanstandungsfreie Arbeit 
geleistet hatte. Dieses sahen alle anwesenden 
AD genauso und erteilten dem Vorstand für 
die geleistete ehrenamtliche Tätigkeit ein-
stimmig Entlastung.

Satzungsgemäß scheiden jedes Jahr die 
Hälfte der Vorstandsmitglieder aus, so dass 
Neuwahlen zum Vorstand vollzogen wur-
den. Friedrich Korfmacher übernahm die 
Funktion des Wahlleiters und konnte nach 
dem kulinarischen Hochgenuss der Ähze-
zupp das Ergebnis der Wahlen verkünden:

Ohne Gegenstimme wurden Schatzmeis-
ter Dirk Ifland satzungsgemäß in offener 
und Baas Rolf Lenz in geheimer Wahl in 
ihren Ämtern bestätigt. Andreas Schendel 
wurde als neuer Schriftführer ebenfalls ein-
stimmig gewählt.

Baas Rolf Lenz dankte den Anwesenden 
für diesen hervorragenden Vertrauensbeweis 
und sah das Ergebnis als Ansporn und Ver-
pflichtung für den Gesamtvorstand, die 
Arbeit und Aufgaben auch in den kommen-
den zwei Jahren erfolgreich im Sinne der 

Sebastian Fürst, Heinrich Spohr, Heribert 
Wolf. 

Mit einem Ausblick auf die nächsten Ver-
anstaltungen und einem Dank für den 
guten Verlauf der Veranstaltung beendete 
der Baas die Jahresversammlung 2013. 

� Rolf Lenz

Bild: Volker Engels
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Unsere Veranstaltungen

Völlig unerwartet verstarb der Hoppeditz am Äschermeddewoch

E i n E  n E u E  E b E n E  d E s  W o h l b E f i n d E n s .

Momentum spa Telefon +49 (0) 211. 51 80 870  
Am bonneshof 30a kontakt@momentum-spa.de  
40474 düsseldorf www.momentum-spa.de 

Momente genießen, die nur einem selbst gehören.
Abseits des Alltags innehalten und mit allen sinnen spüren. das ist wahrer luxus. Erleben sie 
neues Wohlbefinden für Körper und seele. in einem Ambiente, das seinesgleichen sucht. für 
Augenblicke, die in wertvoller Erinnerung bleiben. 

luxuriöse beauty Treatments – Wellness-Massagen & therapeutische Massagen – eleganter 
saunabereich – salzwasser-Pool – lounge – Geschenkgutscheine. Wir führen Produkte von 
Kanebo sensai, Pevonia botanica und Accessoires von Culti.
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Wir sind 
Schalke 
Partner

Von Jubel und Helau zur tiefen Trauer –

Am 20. Februar war es wieder so weit: 
Die Alde wurden „jeck“. Bei vollem 

Saal bot der traditionelle Gesellschaftskar-
neval der AD wieder ein gewohnt abwechs-
lungsreiches, amüsantes und rasantes Pro-
gramm. Pänz en de Bütt, stimmungsvolle 
Karnevalslieder, Büttenreden und gelunge-
ne Vorträge waren der Grundstein für ein 
kurzweiliges Programm. 

Der Schlüssel-Saal tobte, als Sitzungs
leiter Hans Unger und Baas Rolf Lenz in 
Ermangelung des Düsseldorfer Prinzenpaa-
res kurzerhand einen eigenen Prinz Karne-
val der AD kürten. Thomas Perlick, Gewin-
ner des Kostümwettbewerbs, wurde „Prinz 
Thomas der Erste“. Er und sein proklamier-
tes Gefolge sangen auf Anraten von Hans 
Unger solange russische Volksweisen, bis 
Baas Rolf Lenz endlich mit einem hochpro-
zentigen Düsseldorfer Spezialgetränk die 
Kehlen verstummen ließ. Die vorgesehene 
Spende von 111,11 Euro verdoppelte der 
neue Prinz großzügig, so dass die AD wieder 
etwas Gutes für den Katholischen Gefäng-
nisverein erreichen konnten. 

Völlig unvorhersehbar verstarb dann der 
Hoppeditz am 5. März an einem Mittwoch 

nach Karneval. Im Restaurant „Zum Schiff-
chen“ nahm eine große Trauergemeinde 
unter Wehklagen Abschied und erwies dem 
Verstorbenen das letzte Geleit, übrigens mit 
viel Musik und guter Stimmung. Mit vielen 
Erinnerungen an eine tolle fünfte Jahreszeit 
wurde der Hoppeditz zu Grabe getragen. 

� Rolf Lenz

Bilder:  
Rolf Lenz


